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auch klingt,
Er ſinget friſch hinein, wenn alles mit ihm ſingt;
So wagt es unſre Treu, und ſagt, was alle ſagen:
Dein Rectoratstag iſt der Preiß von unſern Tagen?

u9 Wu, dem der. Muſen Gunſt ein reiners Sriel verlieh,
d J

Sieh auf die Herzen mehr, als auf die Poeſie!
Als Mahler der Natur Dich, Gonner! recht zu ſchildern,
Das kann ein Pinſel nur, gleich Deinem, reich an Bildern:
Gnug, wenn ein Zug von Dir uns hie und da gelingt,
Ein Probſtuck Deines Lobs, das nach der Wahrheit klingt:
Gnug, wenn man Freundſchaft ſieht, die uns zum Dichten reizet;
Und nach dem Ruhm der Treu, und nicht der Dichtkunſt geizet.

Denm Neide, der uns gern Dein edel Herz entriß,

Dem Neide zum Verdruß bleibt uns Dein Herz gewiß:
Zu Mehrung ſeines Grams ſoll er die Tone horen,
Jndenen wir den Werth des groſen Kaltſchmieds ehren,

Des Kaltſchmieds, der frs WohlSalinens ſorgſam wacht,

Und ſich im Muſenſtaat zu einem Titus macht:
Der nach Geſetzen thut, und nach Geſetzen richtet;

Und mit der Weisheit Ernſt der Unſchuld Sache ,ſchlichtet;



Doch nicht Katoniſch ſtreng, der Freundſchaft Scherze flieht,

Und ſich der Zartlichkeit ſchmackhafter Luſt entzieht,
Nein: der die Kunſt verſteht ein Herrſcheramt zu fuhren,
So, daß die Freunde noch den alten Freund verſpuhren.

u ſo beruhmtes Land, als ſonſt das Eyland Kos,
Jn dem Hippokrates das erſte Licht genoß!
Beglucktes Schleſien! des theuren Kaltſchmieds wegen
Ertheilt Saline dir den freundſchaftlichen Segen.
Von dir erhielt ſie Jhn; und durch Jhn ſteigt ihr Ruhm!

Sieh her! Jſt Kaltſchmied nicht iezt ihr Palladium?
So wurdſt du, war auch nie ein Boberfeld. geweſen;
Und konnte man kein Blat von Gunthers Feder leſen,
Allein durch dieſen Sohn der Nachwelt heilig ſeyn.

Denn ewig iſt Sein Ruhm: und dieſer iſt auch dein!

ſruuSeit dem die Wißbegier Jhn jugendlich entflammet,W

Befliß Er Sich der Kunſt, die von dem Himmel ſtammet,
Die GOtt nachahmend nur aufs Heil der Menſchen deukt;
Und allem Unheil wehrt, das ihren Korper krankt.
Er ſchnitt die Korper auf, ihr inneres zu ſehen,
Und da der Krankheit Sitz, wie Harvey, auszuſpahen.

Und in dem Korperhau des Schopfers Macht zu ſchaun
Die ſtark war, ſolch ein Werk aus Leimen zu erbaun!
Er fand im thierſchen Reich, in Schachten und in Fluren
Den HErrn der Kreatur in ſeinen Kreäturen!
Er ſah die kleine ſo, wie auch die groſe Welt;
Und ſucht in dieſer: auf, was: jener Wohl erhalt:
Und ſemiotiſch klug: kunnt Er. aus anſern Zeichen
Der Krankheit innre Wuth, und ihren Grad erreichen:

Da wurde Seine Kunſt Morbonen furchterlich;
Die, da das Gluck Jhm half, faſt ſtets dem Arzte wich:
So muß des Laſters Gift den Moraliſten fliehen
Wenn er den Willen ſucht zum Guten hinzuziehen:
Er ſieht die Schwachheit ein, die an der Seele klebt,
Und wendet Mittel an, dadurch er ſie auch hebt.
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8SW Kaltſchmied! dadurch iſt Dein uhm ſohoch geſtiegen!
Du hatteſt Kraft genug, Galenen nachzufliegen:
Und kundig Deines Wehrts verheelet das Gerucht
Die Sjarke Deiner Kunſt den fernſten Volkern nicht.
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Die an dem Seineſtrand, am Weſt- und Eismeer leben,
Sind neidiſch, daß das Gluck Dich ihnen nicht gegeben:
Und ſeines Glucks bewuſt erhebt Dich Saalathen,
Und laſt Dich taglich mehr von ſeiner Liebe ſehn.
Jn ſeiner Vater Reyh hat es Dich eingefuhret:
Nun wird es gar von Dir, als ſeinem Herrn, regieret!

Coyie ruhmlich iſt die Wahl dem loblichen Senat!
Die Weisheit ſchmucket Dich: durch ſie gedeyht ein Staat.

Als Arzt der Republik wird Dir die Kunſt zu heilen
Run manchen Rath zum Wohl der Muſenſtadt ertheilen.
Wie Du mit Wunden erſt gemach zu gehen pflegſt
Zur Heilung Balſam erſt auf ihren Schaden legſt;
Dann aber wenn Du ſiehſt, daß ſich die Uebel häufen
Und Krebs und Faulniß drohn, zu weit um ſich zu greifen,

Fahrſt Du mit Meſſern zu, und nimmſt mit einem Schnitt
Dem Korper einen Theil, doch auch die Krankheit mit:
So wirſt Du im Gericht erſt ſanfte Gute zeigen,
Die Burger gut zu ziehn, die die Geſetze beugen:
Und wenn der Bosheit Wuth der linden Mittel lacht;
So wird ſie aus dem Staat durch herbe weggebracht.
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So nimm dann, groſer Freund! die hohen Ehrenzeichen:
Und ube Deine Macht, die Laſter wegzuſcheuchen!
Salinens müntres Volk jauchzt uber ſein Geſchick:
Und wunſcht Dir hundertmahl. mit tauſend Stimmen Gluck!
o Kaltſchmied! mochteſt Du nur ſo viel Stunden leben,
Als Vivate fur Dich zum Himmel ſich erheben:
Du wurdeſt noch neunmahl das Haupt der. Muſen ſeyn!
Diß wunſcht Saline ſich: wir eſtimmen mit darein!
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